
Mit Abstand auf «Kultour» 
Am kommenden Mittwoch startet 
das Projekt, das die Kulturschaffenden 
wieder sichtbar machen soll. 5

1:2-«Dusel»-Sieg für die Moral 
80 Minuten lang war der FC Vaduz 
unterlegen, trotzdem nimmt man 
drei wichtige Punkte aus Wil mit. 11

WWW. 
VATERLAND.LI

Montag, 20. Juli 2020  |  Nummer 163  |  Fr. 3.00

M I T  A M T L I C H E N  P U B L I KAT I O N E N  –  TAG B L AT T V E R B U N D  –  T E L .  + 4 2 3  2 3 6  1 6  1 6  –  w w w .v a t e r l a n d . l i  

  
F|nenosrePn |emriF
ahcstriWelatigidetssörG   

ziewhcS|LF
knabnetadsttaf

Vaduzer Medienhaus AG, Liechtensteiner Vaterland Lova Center, Postfach 884, 9490 Vaduz, Tel. +423 236 16 16, Tel. Abodienst: +423 236 16 61, Nachttelefon Redaktion: +423 236 16 00, 
E-Mail Redaktion: redaktion@vaterland.li – E-Mail Sportredaktion: sport@vaterland.li – E-Mail Abo: abo@vaterland.li – E-Mail Inserate: inserate@vaterland.li, Vaterland online: www.vaterland.li9 771818 920002

1 0 0 3 0

Online regional einkaufen

100 HÄNDLER  

4000 PRODUKTE
Regional, traditionell, mit der Heimat  

verbunden von überall aus - zu jeder Zeit.

Sapperlot 
Kaum Zugang zu Wasser 
geschweige denn medizinischer 
Versorgung … diese Realität ist für 
Flüchtlinge in Lesbos alltäglich, aber 
für uns nicht vorstellbar. Wir überle-
gen uns, ob wir am lauen Sommer-
abend lieber zuhause grillen oder doch 
zum Italiener gehen sollen, um uns die 
Bäuche vollzuschlagen. Währenddes-
sen die Flüchtlinge sich zu Hunderten 
eine Toilette teilen müssen. Die Coro-
nakrise verschlimmert die Situation 
der 37 000 Flüchtlinge in einem 
Camp, das für 6000 Menschen ge-
dacht war, zusätzlich. Denn was, wenn 
das Virus im Lager ausbricht? Einige 
Hundert konnten bereits das Lager 
verlassen und wurden aufs Festland 
transportiert – das reicht aber nicht. 
Viele Alte und Kranke sitzen noch  
fest. Die Liechtensteiner Politik will 
helfen und stellt der UNHCR  
100 000 Franken zur Verbesserung 
der hygienischen Zustände in den 
Lagern zur Verfügung. Das ist toll. 
Aber um zu helfen, sollte es die Politik 
nicht brauchen. Susanne Quaderer

Krisenmanagement: 
Gute Noten für Regierung 
85 Prozent bewerten die Arbeit der Regierung in der Coronakrise als gut. 

Patrik Schädler 
 
Eine grosse Mehrheit von 85 Prozent 
bewerten das Krisenmanagement der 
Regierung seit Beginn der Corona-
pandemie als «eher gut» oder «sehr 
gut». 11 Prozent beurteilen die Arbeit 
der Regierung in Vaduz als «eher 
schlecht» und 4 Prozent als «sehr 
schlecht». Dies geht aus einer Online-
umfrage des Liechtenstein-Instituts 
hervor. Die Umfrage, vom «Liechten-
steiner Vaterland» in Auftrag gegeben, 
wurde vom 8. bis 18. Juni durchgeführt. 
Bisher fehlten respräsentative Anga-
ben darüber, wie die Bevölkerung 
Liechtensteins die Coronapandemie 
wahrnimmt.  

Die Teilnahme an der Umfrage 
stand allen interessierten Personen of-
fen. Nach der Datenbereinigung auf-
grund Plausibilität, Vollständigkeit und 

anderen Kriterien verblieben 1626 
Fälle im Datensatz. «Die Umfrage ver-
zeichnete damit einen erfreulich hohen 
Rücklauf», erklärt Christian Frommelt, 

Direktor des Liechtenstein-Instituts. 
Die Ergebnisse der Umfrage werden 
diese Woche im «Liechtensteiner Va-
terland» veröffentlicht. 3 

Ein Wandertag par excellence

Sonnenschein von früh bis spät – so könnte der gestrige Tag umschrieben werden. 
Und so erstaunt es auch nicht, dass diese Wetterbedingungen viele Wander- 
begeisterte in die Berge lockten. Die Fernsicht war – wie dieses Leserbild, geschos-
sen auf den Dreischwestern, zeigt – alle Mühen wert. Bild: Lucas Eberle

Beurteilung des Krisenmanagements der Regierung
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Grafik: Liechtenstein-Institut (Juni 2020: N=1626)

Hierzulande insgesamt 
86 Coronafälle   
Laut dem Situationsbericht der Regie-
rung vom vergangenen Samstag muss-
te hierzulande ein neuer Coronavirus-
Fall verzeichnet werden. Damit sind 
bisher 86 Fälle bestätigt. In den ver-
gangenen Monaten starb in Liechten-
stein eine Person im Zusammenhang 
mit einer laborbestätigten Covid-19-
Erkrankung. Informationen darüber, 
wie viele Personen in den vergangenen 
Wochen oder insgesamt in Liechten-
stein auf das Virus getestet wurden, 
werden im Situationsbericht nicht be-
kannt gegeben.  

Hierzulande gelten weiterhin die 
bekannten Schutzmassnahmen: Ab-
stand halten, in den öffentlichen Ver-
kehrsmitteln eine Schutzmaske tragen 
und sich auch regelmässig die Hände 
gründlich mit Seife zu waschen. (qus) 

Hinweis 
Weitere Informationen finden Sie unter 
www.regierung.li/coronavirus sowie auf 
www.hebensorg.li 

Dreimal mehr  
Anfragen seit Pandemie 
Das Familien- und Väterhaus ist an 
der Grenze der Kapazität angelangt: 
Seit der Coronakrise gingen deutlich 
mehr Anfragen ein als zuvor. Diese 
stammen zumeist nicht von den Be-
troffenen selbst, sondern von Dritt-
personen wie dem Freund oder Ar-
beitskollegen. Laut Heinrich Senti, 
dem Leiter des Projektes, hört sich 
ein typischer Anruf wie folgt an: 
«Mein Kollege steht auf der Strasse. 
Könnt ihr ihm helfen?» Das Familien- 
und Väterhaus versucht daraufhin, 
dem Betroffenen für eine kurze 
Dauer ein Obdach zu geben. Jedoch 
ist die Institution nun an ihre Kapazi-
tätsgrenze gestossen. Dies weil ihr 
bereits seit Jahren die finanziellen 
Mittel fehlen. (red) 5

17 Prozent der  
Betriebe fielen durch 
Das Amt für Lebensmittelkontrolle 
und Veterinärwesen (ALKVW) stellt 
Liechtensteins Gastronomie für das 
Kontrolljahr 2018 ein gutes Zeugnis 
aus. Ein Fall landete aber bei der 
Staatsanwaltschaft. Basierend auf dem 
Schweizer Lebensmittelgesetz und sei-
nen Verordnungen sowie auf der lan-
deseigenen Lebensmittelkontrollver-
ordnung prüft das ALKVW, wie es um 
die Hygiene in Liechtensteins Gastro-
nomie bestellt ist. Mit Blick auf die 
jüngsten Auswertungen für das Jahr 
2018 hebt die Behörde den Daumen. 
«Insgesamt kann der Liechtensteiner 
Gastronomie derzeit ein gutes Zeugnis 
ausgestellt werden», hält Wolfgang 
Burtscher, Leiter ALKVW, fest. Von 
den 105 inspizierten Betrieben wurden 
aber nur 32 Prozent nicht beanstandet. 
Doch Beanstandung ist nicht gleich 
Beanstandung. «Nicht jeder Mangel 
hat unmittelbare Auswirkungen auf 
die Lebensmittelsicherheit, das heisst, 
ist mit einer potenziellen Konsumen-
tengefährdung verbunden», betont 
Burtscher.(red) 7

EU-Gipfel: Wo bleibt 
der Kompromiss? 
Tag drei beim EU-Sondergipfel, und 
immer noch geht es um das europä-
ische EU-Wiederaufbaupaket gegen 
die Coronafolgen. Im Streit über das 
Milliardenpaket gegen die Coronakrise 
haben sich die EU-Staaten am Sonntag 
in Trippelschritten einander angenä-
hert. Ein umfassender Kompromiss 
war aber nach Angaben aus Verhand-
lungskreisen auch am dritten Gipfeltag 
nicht in Sicht. Nach stundenlangen 
Einzelgesprächen suchten Bundes-
kanzlerin Angela Merkel und die übri-
gen Staats- und Regierungschefs am 
Abend in grosser Runde nach einer Lö-
sung. (dpa) 17


